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//¿ec ist dec TeeMeUsettdec Badin
Mit 6 kW Ausgangsleiftung auf Welle 6,28 m für Bild und 6,67 m für Ton

Seit einiger Zeit verwendet die Deutiche Reidispoft: für den Ber­
liner Fcrnfeh-Programmbetrieb eine neue, 1938 von Telef unken 
errichtete Ferniehfendeanlage. Sie überträgt 441 zeitige Bilder und 
wurde in einer für die Verforgung Groß-Berlins recht günftigen 
Lage, nämlidi im Turmgcfcboß des Fernieh - Senderhauies am 
Muflolini-Platz eingebaut, alfo im gleichen Haus, in dem die 
Überwachung und Kontrolle der übertragenen Femfeblcndungen 
felbft ftattfindet. Der Fernfehfender fetzt fidi aus zwei verfchie- 
denen L’ltrakurzwcllenicndern zufammen, von denen der eine auf 
Welle 6,28 ni das Bild und der andere auf Welle 6,67 m den zu­
gehörigen Ton ausftrahlt. Beide Sendeftationen wurden nahe bei­
einander aufgebaut und arbeiten auf Wellenlängen, die das 
deutiche Fernfehen feit 1932 benutzt.

Aditftufiger Aufbau.
Der grundiätzlidie Aufbau des Fernfehbildfenders, über den wir 
in diefen Ausführungen näheres hören werden, entfpricht im 
allgemeinen der Stufenbauweife neuzeitlicher drahtlofer Sender.

§

«

Im Regieraum der Fernfehbühne des Fernfehfenders Berlin befinden 
fich mehrere Mlfchpulte, mit deren Hilfe die Überblendung vorgenom­
men wird. Die Braunfchen Röhren, auf denen die Kontrollbilder der 
einzelnen Aufnahmegeräte und das zu lendende Mifchbild erfchelnen, 

find auf dieier Aufnahme nicht zu Iehen.

,dSa&.

Oben: Die VcrftÜrkergeftelle 
für die Bildgeber und für das 
Bildabtaftgerät der Bühne des 
Fernfehfenders Berlin. Zwei 
Braunfche Röhren geftatten die 
Überwachung des zum Mifch- 

pult gehenden Bildes.

(Werkbilder: Telefunken - 3)

/ •
Die Bühne des Fernfehfenders 
Berlin (Teilaufnahme). Rlefige 
Scheinwerfer und große, fahr­
bare Speicherbildfänger geben 
der Fernfehbühne das Gepräge. 
Durch ftarke gepanzerte viel­
adrige Kabel flehen die Bild­
fänger mit den zugehörigen 
Hilfsgeräten und Verftärkern 

In Verbindung.
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Der Bildfender macht von einem aditftufigen Aufbau Gebrauch 
und verwendet in der erften Stufe einen Quarzoizillator, der auf 
5,975 MHz, alfo nodi im Kurzwcllenbercidi, fdiwingt. In der zwei­
ten Stufe wird die Ofzillatorfrequenz auf 11,950 MHz verdoppelt 
und fchließlidi in einer weiteren Vendopplerftufe, der dritten 
S'cnderftufe, auf 23,9 MHz gcbradit. Während die 4. Stufe aus- 
fchließlidi zur Verftärkung der 23,9 MHz-Frequenz vorgefehen 
ift, arbeitet die 5. Stufe wieder als Frequenzverdoppler auf der 
Betriebsfrequenz von 47,8 MHz. Um auf eine Ausgangslcifiung 
von 6 kW (bei einer Bandbreite von + 2 MHz) zu kommen, find 
die folgenden Stufen als Verftärker gefchaltet. Davon befinden 
fidi in der 7. und 8. Stufe je zwei wailergekühlte Senderöhren in 
der vorteilhaften Gegentaktfchaltung. Die Modulation gefdiieht 
in dcT 8. Stufe nach dem Gittcrfpannungsprinzip und verwendet 
Widerftandskopplung. Es ift geplant, die Misgungsleiftung diefes 
Senders auf 14 kW bei ± 2,5 MHz Bandbreite zu erhöhen.
Die Übertragung der Bildimpulfe und des Syndironificrgemifchs. 
Für die Übertragung der Bildimpulfe aus dein Fcrnfehftudio 
zum Fernfehfender iin Turingefchoß bedient man fich eines un- 
fymmetrifdien Kubels. Das Geinifch, das man dem Fernfehfender 
zuleitet, befteht aus dem von den Bildfängern bzw. Filmabtaflem 
gelieferten Bildfignalcn und den zugehörigen Syndironificrimpul- 
ien für die Bild- und Zeitenfolge; es wird mit Hilfe eines Trägers 
von 8,4 MHz, deflen Seilenbänder gegenwärtig ± 2,5 MHz groß 
find, zum Kabelendverftärker geleitet. Dieter Kabelenciccrftärker 
erhält eingangsfeitig eine Leiftung von 5 mW. Er verftärkt fie iu 
fedis Gegentaktflufen auf insgefamt 2X150 W bei einem maxima­
len Frequenzband von 8,4 +3 MHz. Da es crforderlidi ift, die 
Synchronificrimpulfe vor dem Modulator höher zu verftärken, 
verwendet man nun an Stelle des bisherigen Einkanals für das 
aus Bildfignal und Syndironificrhupulfen zufamincngefctzte Ge- 
mifdi einen Zweikanal. Auf den Kabelendverftärker folgt fodann 
je ein Trägerfrequenzbefeitigungs-Gleichrichter im Bild- bzw. 
Syndironifierkanaf. Die fich anfdil¡eßenden Gleidiftromverftärker 
lieben durch Amplitudenfelcktion das reine Bildfignal bzw. das 
Syndironificrgcmifdi aus bei jeweils getrennter Verftärkung. und 
zwar verwendet man für den Bildkanal eine einfadie Gleidi ft rom- 
vcrilärkerflufe, während für den Synchronifierkanal zwei in Reihe 
gefthaltete Stufen notwendig werden.
Im Modulator finden wir für den Bild- bzw. Synchron ificrkanal 
je fünf parallelgefdialtctc Röhren. Die getrennten Kanäle ver-

Empfänger-Fließband auf der Rundfunkausftellung: Das Sachfenwerk fabrizierte 
vor den Augen der Befucher einen Zweikreis-Empfänger. Unf er Bild zeigt einen 

der PrUfplätze. (Aufnahme: Blunck) 

einigt man durch Parallclfchalten fämtlidier Anoden auf der Aus­
gangsfeitc wieder zum Einkana]. Der Modulator verfügt über 
eine Ausgangslciftuug von etwa 10 kW. Bemerkenswert ift, daß 
zur Konftanthaltung des Anodenftromes im Bildkanal-Gleidi- 
ftroniverftärker bzw. im Modulator zwei Kompeniationsgeräte 
vorgefehen wurden.
Kontrollempfänger und Ofzillograph für Äusfleuerungskontrollc. 
Der Fernfehfender verwendet außer den üblichen und bekannten 
Kontrollgeräten einen Kontrollcinpfängcr zur Überwachung der 
Bildgüte und einen Ofzillograph für die Ausfteuerungskontrolle. 
Um die Bildgüte an verfdiiedenen Stellen überprüfen und eine 
fofortige Kontrolle an den widitigften Stellen der Anlage vor­
nehmen zu können, geftattet eine einfadie Umfdialtvorriditung, 
den Kontrollempfänger wahlweifc an den Ausgang des Kabel- 
endverftärkers, an den Modulator und fchließlidi an den Sender 
felbft zu fchalten. Für die Senderankopplung des Kontrollgerätes 
verwendet man lineare Gleichrichter, die an den Zwifihenkreis der 
letzten Verftärkerftufe bzw. an die Antenne gekoppelt werden. 
In ähnlicher Weife ift es möglich, auch den Ofzillographen unter 
Zwiichcnfchaltung von Gleichrichtern an den Modulator bzw. an 
die letzte Verftärkerftufe des Senders zu fchalten und auf diefe 
Weife die Syndironifierimpulfe und das Amplitudenverhältnis 
zwilchen den Syncbronifierimpulfen und zwifchen dem Bildfignal 
zu überprüfen.
Gleichrichter für die Stromveriorgung.
Mit Rüddicht auf hohe Betriebsbcreitfdiaft und die Erzielung einer 
möglidift hochwertigen Bildqualität wurden für die Stromver- 
forgung des Fcrnfchfenders faft ausftfaließlidi ruhende Umformer 
bzw. Gleidiriditer angeordnet. Beifpielsweife ipeift man den 
Kabelendverftärker und die Gleidiftromverftärker im Bild- bzw. 
Synchronifierkanal vollftändig aus Glühkathoden-Gleidiriditern 
derart, daß für die Stufen 1 bis 4 ein gemeinfames Netzgerät 
benutzt wird und für die Stufen 5 und 6 je ein Netzgerät für 
1000 Volt Gleichipannung zur Verfügung fteht. Drei weitere Netz­
geräte find für die drei Gleidiftromverftärker im Zweikanal vor­
gefehen. Lediglich für die Anodenfpannung des Modulators mußte 
ein Umformeraggregat angeordnet werden, das etwa 1500 Volt 
bei 8 bis 10 Ampere liefert. Audi die Stromverforgung des eigent­
lichen Senders macht weitgehend von Gleichrichtern Gebrauch. So 
wurde für die drei erften Stufen ein gemeinfames Netzgerät mit 
GIühkathoden-Gleidiriditer eingebaut, für die drei folgenden 
Stufen gleichfalls ein gemeinfamer GIühkathoden-Gleidiriditer für 
2500 V, der primärfeitig mittels Drehtransformator geregelt wer­
den kann. In den beiden letzten Stufen verwendet man zwei 
gittergefteuerte Glühkathodcngleidiriditer für je 4000 V Hödift- 
qianniing und für eine Belaftbarkeit von 4 bis max. 10 Ampere. 
Für die Erzeugung der notwendigen Hcizfpannungen dienen 
Selen-Gleichrichter für 17,5 V/450 Ampere.
1/2-Strahler als Sendeantenne.
Für die Abfirahlung der Hodifrequenzenergie gebraucht der 
Berliner Fernfehfender eine Kegclantenne als ¿/¿-Strahler, die 
innerhalb des Bereichs der Siditreidiweite günftige Ausbreitungs- 
verhältniffe zuläßt. Befondere Beaditung wurde der Aufhebung 
der Blindwiderftände gewidmet, die u. a. die Anpaffung des 
Antennenkabels vcrfäileditem. Es ifi gelungen, diefe fdiäcQichen 
Blindwidcrftände durdi Anordnung von Kompenfationsgliedcrn 
unterhalb des Gegengewichts und z. T. im Zuge der Speifeleitung 
aufzuheben und auf diefe Weife eine beffere Antennenanpaffung 
zu erzielen.  Werner W. Diefenbach.
Oberingenieur Grieffing erhielt Rundfunkpreis
In der Eröffnungsrede zur diesjährigen Rundfunkausftellung gab 
Reichsminifter Dr. Goebbels bekannt, daß Oberingenieur Otto 
Grief fing, der Konftrukteur des Volksempfängers, für befon- 
derc Leiftungen den im Vorjahr' geftifteten Rundfunkpreis in 
Höhe von 10 000 RM. erhielt. Zu diefer Auszeichnung werden 
Otto Grieffing vor allem die Techniker gratulieren — ift es doch 
eine Anerkennung der fortfchrittlichen Ideen, die Grieffing fdion 
im Jahre 1933 in dem damaligen erften Volksempfänger verwirk­
lichte. Es ift gur keine Frage, daß die gewaltige Ausbreitung des 
Rundfunks, die wir in den letzten Jahren erlebten und die nodi 
immer weitergeht, dem Volksempfänger und dem jüngeren Deut­
lchen Klein-Empfänger zu danken ift; mit dem Gemeinfdiafts- 
geräten wurde das Fundament für die erfolgreiche politifdie Ar­
beit der Rundfunkführung gelegt. Darüber hinaus aber hat die 
Volkscnipfänger-Konftruktion auch den allgemeinen Empfänger­
bau weitgehend befruchtet, ja fie hat nicht zuletzt für die nun­
mehr in Angriff genommene Rationalilierung die ideelle und 
teduiilchc Grundlage gefdiaffen.
Oberingenieur Otto Grieffing, 1897 in München geboren, ftudierte 
in Mündien und Würzburg Maichinenbau, ft and von 1914 bis 
1919 als Freiwilliger bei der Funkertruppe im Kriege, leiftete 
hier ganz Hervorragendes und widmete lieft audi nach dem Krieg 
der Weiterentwicklung der elektrifdien Nachrichtenmittel, 1933 
konftruierte er den erften Volksempfänger; die weiteren Gemein- 
fchaftsgeräte wurden von ihm ftark befruchtet, und heute fteht er 
an verantwortungsvoller Stelle in der Nachriditentedmik.
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Die Tedinik der Drucktalten-Abltimmung Mediche veriahre^^

Nadidem vir In Heft 32 der FUNKSCHAU eine Reihe grnndtiitzlidier 
Fragen beiprodien haben, befallen wir an« heute nadiftehend mit 
der praktifibcn Auaführnng der beiden lutereflantetlen medtaniGhen 
Drudclafienvertahrea ohne Motor.

Das mcdianifihe Verfahren mit Drehkondenfator.
Das niechanifihe Verfahren zeichnet fich dadurdi aus, daß der 
normale Drehkondenfator beibehalten werden kann und daß audi 
ionft keinerlei Eingriffe in den Aufbau des Empfängers not­
wendig find — weder fihaltungsmäßig nodi medianifch; die Druck- 
tafienelnriditung ift etwas Zulätzlichcs, die in konftruktivcr Hin- 
fcdit nachträglich am Empfänger angebracht wird. Bei derSicmens- 
Kanimermufik-Kafictte S 94 W wird von diefem Verfahren Ge­
brauch gemacht. Unfere erften beiden Bilder verdeutlichen den 
lehr einfachen Aufbau.
Auf der Adife des Drehkondenfators ift ein Zahnrad ungeordnet, 
das mit einem größeren Zahnfegment in Eingriff fteht. Das Zahn­
fegment fitzt auf der Adife einer Wanne, die dadurdi verdreht 
werden kann, daß man durch Druck auf eine der Abfiiinmtuftcn 
einen Anfihlag auf fie zu bewegt. Das der Wanne am nädifien 
flehende Ende des Anfihlags dreht nun die Wanne in der einen 
oder anderen Riditung, bis die geraden Flächen der Wanne und 
diejenige des Anfihlags übereinftinimen. Drückt man alfo bei 
beliebiger Stellung des Drehkondenfators auf eine Tafle, fo dreht 

der Anfihlag die Wanne und über Zahnfegment und Zahnrad 
den Drehkondenfator in eine Stellung, die von der Einftellung 
des Anfihlags unmittelbar abhängig ift.
Der Anfihlag nun läßt lieh aber leicht verftellen; er wird frei­
gelegt, indem man den Taftenknopf links herumcireht. Der lofe 
Anfihlag läßt fidi jetzt in jede beliebige, jeder Einfiellung des 
Drehkondenfators entiprechende Stellung bringen. Dazu geht man 
folgendermaßen vor: Zunädift ftimmt inan den Empfänger von 
Hand auf den gewünfditen Sender ub, bringt alfo den Drehkon- 
denfator in die dem Sender zugehörige Sdiarfabftimmftellung. 
Dann lockert man an einer von den fechs Taften durch Links­
drehen des Knopfes den Anfihlag und drückt die Tafte ein; der 
Anfihlag legt fidi dann gegen die Wanne, die ebenfalls die dem 
betreffenden Sender zugehörige Stellung eingenommen hat. Eine 
Rechtsdrehung des Taftenknopfes hält den Anfihlag in diefer 
Stellung feft.
Da inan durdi die Taften lediglich den Drehkondenfator verftellt, 
kann inan fowohl Mittel- als Langwellen tender, aber auch ftarke

Rechts: Die me- 
dianltche Blitzte- 
Ren-Anordnung Im 
Philips - Aachen - 
Super D62 bedient 
fich eines verwickel­
ten mcdianifdien 

Schaltwerke«.

Kurzwellenfender durdi die Drucklaften einftellen, wenn das 
letztere mit Rüddidit auf die große Schärfe, mit der diefe auf 
der Skala erfdieinen, auch nidit empfohlen wird. Ebenfo muß man 
den Wellenfihalter ftets in diejenige Stellung bringen, die dem 
Wellenbereich des getafteten Senders entfpridit.
Diefe Notwendigkeit ift bei der mechanifihen Blitztaftenabftim- 
mung des l’hilips-Aachen-Super D 62 nicht gegelten; hier wird 
auch die Wcllcnunifihaltung durch den Taftenmedianisnius vor- 
genonunen. Die weiteren Bilder zeigen diefe Anordnung; fie macht 
nicht von dem normalen Drehkondenfator, fondern von einem 
Schiebekandenfator Et Gebraudi. und fie trifft unter den Taften 
außerdem eine Rangordnung: ein Teil dient nur zur Einftellung 
der Mittelwellenfender, während man mit den anderen Mittel­
oder Langwellenfender cinfdiul- 
ten kann. Das große Cberfichts- 
fchema zeigt je eine diefer bei­
den Taftenarten; A ift eine 
gerade gedrückte Millelwellen- 
tafte, links davon die nicht gc- 
drüdite Langwellentafte. Drückt 
man A, fo wird das um die 
Adife D pendelnde Einftelljoch 
gemäß der Stellung der Schraube 
Ä2 aus der Ruhelage heraus­
gedrückt; gleichzeitig fdiwenkt 
cler mit D feft verbundene He­
bel C3 nach hinten und drückt 
über eine Stahlkugcl E3 die 
Aehle des Sdiiebekondenfators 
und damit den Rotor nach 

Die VorabiUmmung einer BUtzfafte.

hinten — und zwar fo weit, wie der EinftcUung von At und 
damit der Senderfrequenz entfpridit, denn A2 ift ja auf diefe 
vorubgeftimmt. Die Feder E2 verfucht, den Schiebekondenfator 
foweit wie möglidi nach vorn zu drücken; fo wird toter Gang 
vermieden. C2 bringt daneben den Zeiger H2 in die richtige 
Stellung. Außerdem muß man durdi Niederdrücken der Tafte A 
den Wellenfihalter L betätigen oder zumindeft kontrollieren; 
dazu dient das Jodi K4, Kl( K5, K; mit der Achfe Ks, das nun, 
wenn der Schalter nicht bereits auf Mittelwellen fteht, diefen 
in die Mittelwellen-Stellung hindreht.
Die links gezeichnete Tafte kann wahlweife auf Mittel- oder 
Langwellen gefihaltet werden. Hat man fie auf einen Mittel­
wellenfender eingeftellt, fo ftellt eine zuiätzlidie Schraube (8 im 

• Sdinittbild) den Hebel A5 zurück, die* Einfparung A6 wird dadurch 
ausgefüllt, beim Niederdrücken wird die Stange K2 mitgenommen 
und der Schalter auf MW gefihaltet. Ift fie aber auf langweilen 
eingefiellt (fiehe Sdinittbild A). fo ift die Ausfparung frei und 
die Stange K2 kann auch im niedergedrückten Zuftand nicht mit­
genommen werden. Dafür fußt der Hebel A5 die Stange Kj, der 
Hebel Ks wird nach oben bewegt und der Wellenfihalter auf LW 
gefihaltet. In dem großen Sdiemabild ift fchließlich die Einriditung 
befonders herausgezeichnet, die die Umfchaltung auf Handbetrieb 
vornimmt, die einfach durch Eindrücken des Abftimmknopfes Mt 
erfolgt — wie, das wollen wir hier übergehen. Es fei nur noch 
erwähnt, daß die Einfihaltung des gewünfditen Wellenbereiches 
durch Niederdrücken cntfprcdiender nicht gezeichneter Wcllenbe- 
reiditaften erfolgt. Die Grundeinflellung wird bei den MW-Taften 
durdi Verftellen der Schraube 4 (fiehe Schnittbilder), bei den 
kombinierten Taften außerdem durdi Einftellen der Sdiraube 8

Link«: Die Sie­
mens-Drucktoften- 
Elnrlchiung Ift ein 
einfaches Zufatzgc- 
rüt zum normalen 
Drehkondenfator.

vorgenommen. Erich Schwandt.



268 Heft 34

»

WIR FOHREN VOR . LORENZ-SUPER 150
Superhet - 6 Kreife - 4 Röhren
Wellrnbereidiei 16,5—51, 185—580, 725—2000 m
ZF: 4(Ä bzw. 473 kHz
WcAhinromgrräte. 150 W/I (NormalausiOhrung), 

150 W/II (mit Druckknopf.iblUmtnung), 150 W/III 
(mit maglChem Auge), 150 W'IV (mit Drutkknopi- 
«bftimmung und magifdiem Auge)

AlIRromgeräte: 150 A/I (Normalausführung), 150 A/Il 
(mit Druckknopfabftimmung)

RohrrnbeRüdcung: 150 W/I und W/II: ECH 11, EBF 11, 
ECL 11, AZ Hs 150 W/IH und W/IV: desgl.. nur 
außerdem EM 11. - 150 A/I und A/H: LCH 11, 
LBF11, L'CL 11, UY 11

Netilpannungcn: 110, 125, 150, 220. 240 Volt
LciRungsvcrbrandi: W = 55, GW — 60 Watt 
Anfihluß für zweiten Lauciprrcher .

Sonderelgenidiaften
Eingangskreis und Olzlllatorkrels; Zwclgang- 

Drehkondcnfator; zwei je zweikrelfigc ZF- 
Bandfilter

Schwundausgleich verzögerter Art, auf zwei 
Röhren einwirkend

Bandbreitenregler, durch Änderung der induk­
tiven Kopplung des -1. ZF-Bandfllters wir­
kend, mit Klangfarbenregler kombiniert; feite 
Gegenkopplung

Abftimmanzeige bei den Geräten 150 W/IH und 
150 W/IV

Druckknopfabftimmung mit fcchs Knöpfen bei 
den Geräten 150 W/II, 150 W/IV und 150A/II

Holzgehäufe; bei W ' elektrodynamüihee, bei 
GW permanenidynamlfihcr Lautfprecher

Die Rundfunkgerätefubrik der C. Lorenz AG. hat fidi in den 
letzten Jahren durch die Erzeugung des „Lorenz 200“, eines 
ungemein preiswerten und leiftungsfänigen fiebenkreifigen Super­
hets mit Kurzwellenteil, einen lehr guten Ruf erworben; inan 
wußte, daß man bei diefem Empfänger iür fein Geld einen be­
ionders hohen Gegenwert erhält, und der Empfänger ift deshalb 
von Handel und Publikum fo gut aufgenommen worden, daß er 
nun fchon im dritten Jahr praktifdi unverändert aufs .Programm 
fefetzt werden konnte. Trotz feiner fieben Kreife und feines 

urzwellentcils gehörte der Empfänger in dem Jahr, in dem er 
auf dem Markt erfchien, zu den bilUgften Superhets überhaupt. 
Natürlich mußten die Bemühungen um niedrigere Herftellungs- 
koften bei ihm einmal eine Grenze finden. Um einen weienthdi 
billigeren Super zu bauen, mußte deshalb eine Ncukonftruktion 
durchgeführt werden; fie liegt nunmehr im „Lorenz 150“ vor, 
einem Gerät, das in mancher Hinfidit bemerkenswert ift.
Um einen wefentlidi niedrigeren Gcftehungspreis zu erzielen, hat 
man vom Eingangsbandfilter Abftand genommen; man baut den 
Empfänger als lechskrcifigen Super mit einem Zwcigang-Drch- 
kondenfator. Außerdem bedient man fidi dreier Verbundröhren, 
um mit insgesamt vier Röhren auszukommen. Schließlich hat man 
fihaltungs- und aufbaumäßig einfehneidende Sparmaßnahmen 
durdigeführt, foweit das ohne eine Beeinträchtigung der Leiftung- 
möglich war.
Vor allem aber ging man dazu über, das gleiche Gerät auf dem-, 
felben Grundgeftell und unter Verwendung genau des gleichen 
Aufbaues in vier verfchiedenen Wechielftrom- und zwei vcrfdiie- 
denen Allftromausführungen herauszubringen. Der Wedifelflrom- 
empfänger erfchien zunädift in der fogen. Normalausführung, 
das ift das billigfte Modell, das keinerlei zufätzlidie Einrichtun­
gen befitzt. Außerdem erfchien eine Ausführung mit magifdiem

• Auge, und zwar baute man hier die moderne Doppelbereidi- 
Abuimmanzcigeröhre ein. Ein drittes Modell erhielt an deren 
Stelle eine elektrifdi wirkende Drudcknopiautomatik zur Taften- 
abftinunung von fedis verfchiedenen Sendern, ein viertes fdiließ­
lidi beideZufätze, fowohl das magifdie Auge, als den Druckknopf- 
Zufatz. Vier — oder eigentlich fedis — verfchiedene Modelle wer­
den io nach gleicher Schaltung am felben Band gebaut, eine Maß­

nahme, die fidi preislich außerordentlidi günftig auswirken muß. 
Daß die Konftrukteure aber audi fonft alle Vcrbilligungsinöglidi- 
keiten ausfdiöpfteii, ohne an den für die Leiftung wichtigen Teilen 
zu fparen, ift felbftvcrftändlidi. So hat man, um ein möglidift 
kleines Geftell zu bekommen, den Netztransformator von diefem 
heruntergelaficn und, mit der Faffung für die Gleidiriditerröhre 
verfehen, am andern Ende des Fladibaugehäufes für fidi einge­
baut; das ift billiger und infolge der guten Entkopplung außer­
dem elektrifih befter. Die Geftellgrundfläche ließ fidi dadurch auf 
175x250 mm verkleinern, eine Grundfläche, die für einen normal- 
gefdialteten Super außerordentlidi klein ift. Die A'orkreisfpulen 
mit den zugehörigen Trimmern wurden auf fihinalen Ifolierftofi- 
platten zuiammengefaßt, die auf der Unterteile des Geftells unter- 
gebradit wurden; infolge der gefchickten Anordnung der Spulen 
konnte man auf eine Abfchirmung verzichten. Alle Einzelteile — 
Widerftände, Kondeniatoren ufw. — wurden elektrifih aus­
reichend aber nidit übermäßig groß dimenfioniert, uni audi hier 
mit preiswerten Ausführungen auszu kommen.

Lorenz-Super 150 mit Drutktaften.

Das Bild läßt 
eindrucksvoll 

den ichr einfa­
dien Aufbau — 
die Grundlage 
derVerbflllgung 

— erkennen.

(Werkbilder: 
Lorens - 2)

Überall dort aber, wo es die angeftrebte gute Leiftung verbietet, 
wurde von jeder Einfparungsabficht abgefehen, fo z. B. bei dem 
Lautfprecher; es kam ein fnldier mit einer Membran von etwa 
190 mm Durdiniefter zur Anwendung, um eine möglidift gute 
Wiedergabe zu erhalten. Auf ftetige Bandbreitenrcgelung wurde 
ebenfo wenig verzichtet, wie auf eine 9-kIIz-Sperrc und auf eine 
befondere Wencnfihalterftellung für die Sdiallplattenwicdcrgabe. 
Anfchluß für zweiten Lautfpredier ift gleichfalls vorhanden, desgl. 
eine UnifchaJtmöglidikeit durch Umftedken des l.autfpredierftcckers, 
um den eingebauten Lautfpredier beim Anfthluß eines Außen- 
Jautfprediers ausfihalten zu können.
Die praktifche Erprobung des „Lorenz 150 W/I“ ergab, daß es fidi 
hier um einen ungemein onpaffungsfähigen und fchmiegfamen 
Empfänger handelt, der vor allem über eine große Empfindlich­
keit bei beachtlicher Trennfchärfc verfügt; in der Sdimalftcllung 
des Bandbreiteiireglers meifiert das Gerät auch fchwierigfte Trenn­
probleme, während cs in der Breitflcllung eine Wiedergabe liefert, 
wie man fie. bei fo mäßigem Preis kaum erwartet. Auch auf dem 
Kurzwellenbercidi ift die Verftärkung fo groß, daß felbft mit 
Behelfsantennen große Lautfiärken der Überfeefender erzielt 
werden. Man hat keinen Augenblick den Eindruck, es mit einem 
logen, „billigen“ Gerät zu tun zu haben; gewiß, der Empfänger 
ift in der Aufmadiung fchlidit und einfadi, an der Ausftattung ift 
weitgehend gefpart, aber empfindlidikeits- und trennfehärfemäßig 
und audi in der Wiedergabe gehört er durchaus in die Standard- 
gruppc der Sechskrcifer hinein. Genau wie dem „200“ kann man 
auch dein „(50“ c inen großen Erfolg voruusfagen. Erich Schwandt.
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Die neuen Röhren der U-Reihe
Mit den nachfolgend befchriebenen vier neuen U-Röhren bringt 
das Röhrenprogramm 1939/40 neue Sondertypen der „Harmoni- 
fdien Serie“ auf den Markt, die für die Beftückung von Allftroni- 
gerätcn der mittleren Preisklafle beftimmt find. Es handelt fich 
um fogen. „Spar fl romröhren“ für Serienheizung nach Art 
der V-Röhren, jedoch mit dem doppelten Heizllrombedarf, näm­
lich 100 mA.
Der Zweck der neuen Röhren.
Die Gründe für die Entwicklung diefer neuen Sonderröhren lie­
gen nicht auf technifchem Gebiet, fondern fie find in rein wirt- 
fchaftlidien Überlegungen zu fachen. Mit den bisher zur 
Verfügung flehenden Röhren der C-Reihe und insbefondere mit 
den univerfell verwendbaren Röhren der „Harmonifdien Serie“ 
ift bereits die Möglichkeit gegeben, Allftromempfänger zu bauen, 
die allen .Anforderungen entiprcdien und denen gegenüber auch 
die neuen U-Röhren, empiangsleiftungsmäÖig betrachtet, keine 
weitergehenden Vorteile bringen. Bei den C- und E-Röhren ergibt 
fich jedoch die Notwendigkeit, für den Heizkreis bei Anfdiluß an 
220 Volt eine Leiftung von 44 Watt aufzuwenden, weil der 
Heizftrom dieier Röhren mit 0,2 Amp. feftgelegt ift. Bei einem 
Empfänger, der nur mit drei oder vier Röhren beftückt ift, muß 
nun etwa die Hälfte diefer Leiftung durch einen- Vorwiderftand 
vernichtet werden, weil die Röhren einfchließlich Belcuchtungs- 
lampcn nur etwa 15 bis 20 Watt benötigen. Dieier nufzloic 
Ia?iftungsaufwand niädite fidi natürlidi bei einem Gerät, deflen 
getarnter Leiftungsbedarf 60 bis 70 Watt beträgt, unangenehm 
bemerkbar, dies um io mehr, als bei foldien Empfängern heute 
die Tendenz dahin geht, durdi Anwendungen von Sparlchaltun- 
gen den Betriebskoftenaufwand möglidift gering zu halten. Aus 
diefem Grunde wurde von der Lmpfängerentwicklung aus die

Bild 1. Der Leiftungsaufwand für den Helzkrels eines U-Röhrenempfängers 
beträgt nur 22 Watt (100 mA X 220 V, bezw. 200 mA X »0 V; Í. a. Bild 3).

dringende Forderung nadi entfpredienden Röhren mit kleinerem 
Heizftrom geftellt, die eine heilere Ausnutzung der für den Heiz­
kreis zur Verfügung flehenden Netzfpannung möglidi madien. 
Man hatte nun die Wahl, entweder die Röhren der liercits vor­
handenen V-Reihe fo zu ergänzen, daß die notwendige Beftük- 
kung für einen Super zur Verfügung fleht, oder grundfätzlidi 
neue Sonderröhren zu fdiaffen. Mit den Röhren cicr U-Rcihc hat 
man den letzteren Weg bdchriticn, und zwar, weil lieh bei einer 
Ergänzung der V-Reihe die Notwendigkeit ergeben hätte, auf 
Grund der größeren Röhrenzahl und der hohen Heizfpannungen 
mehrere Purallclkreife zu bilden, insbefondere. beim Anfdiluß an 
kleinere Betriebsfpannungen. Dazu wäre für Indufiriegcräte eine 
verhältnismäßig komplizierte Umfchaltvorriditung notwendig ge­
worden, die man aus konftruktiven und preismüßigen Gründen 
Í;em vermeidet. Weitere Nachteile find die durdi die hohen Heiz- 
pannungen entipredicnd ichwierigcr zu beherrlihenden Brumin- 

beeinfluffungen bei einer Superfdialtung bzw. die fabrikations- 
techi:ifdi fdiwierigen Be­
dingungen für die. äußerlt 
dünnen Heizfäden der 
V-Röhren, und fchließlich 
uudiclie ungünftigen \ or- 
ausfetzungen für die Kon­
ftruktion eines lebens­
dauermäßig und be­
triebsmäßig allen Anfor­
derungen entfpredienden 
Glühfadens für die Be-

Bild 2. GruadiäCzUdie Darfiellung derBrumm- 
eintlreuungen In der U-Röhrenlcbaltung von 
den Heizfadenenden zur ZwctpolftrerUc der 
UBF 11 bezw. zu den Stcuerglltern der UCL 11.

leuchtungslämpdicn.
Man hat die Röhren der 
U-Rcihc aus diefen Grün­
den mit einer Heizftroni- 
ftromftärke von 100 mA

konftruiert und hierfür als Kennzeichen den Budiftaben ,,U“ ge­
wählt (erfter Budiftabc der Röhrenbezeichnung). Für den Heiz­
kreis benötigt man daher gegenüber den C-bzw. E-Röhren nur 
die halbe Leiftung, nämlidi 22 Watt (fiehe Bild 1).
Die Typenreihe.
Entipredicnd der Aufgabenftellung, nämlidi einen Röhrenfatz für 
die Superbcftüdcung der Mittelklafle zu entwickeln, wurden folgende 
Röhren gefchaiien:
UCH 11 Eine Drcipol-Sedispolröhrc (Triode/Hexode), als Mifdi- 

■rölire verwendbar und in ihren Eigenfdiaften mit dem 
Parallel typ ECH II vergleidibar.

UBF 11 Doppel-Zweipol-Fünfpol-Regelröhre (Duodiodc/Fünfpol- 
Regelröhre) zur geregelten ZF-Verftärkung und zur 
Empfangsgleidiriditung bzw. Regeffpunnungserzeugung 
beftimmt; fie entfpricht dem Paralleltyp EBF 11.

UCL 11 Eine. Dreipol-Vierpol-Endröhrc (Triode/Tetrode), als 
Verbundröhre zur NF-Verftärkung und Endverftärkung 
vorgefehen und mit dem Paralleltyp ECL 11 vergleichbar.

UY 11 Eine indirekt geheizte Eniweg-Netzgleichriditcrröhre.
Der Bemeflung dieier Röhren liegt das Prinzip zugrunde, die 
elektrifdien Daten der U-Röhren io fcftzulegen, daß die Sdial- 
tung mit den einzelnen Sdialtelemcnten eines mit 
entfpredienden E-Röhrcn beftücktcn Empfängers 
m ö g 1 i ch 11 w e i t g c h e n d ü b e r n o m in e n werden k a n n. 
Die Lmpfängerentwicklung wird dadurch natürlidi weientlich ver­
einfacht, da es nidit notwendig ift, für das Allftromgerät eine be- 
fondere Sdialtung zu entwickeln und abweichende Einzelteile zu 
verwenden.
Konftruktive Einzelheiten der U-Röhrcn.
Die Syftcrnaufbautcn der U-Röhren cntipredien weitgehend dem 
der Paralleltypen der E-Reihc. Sie unterfcheiden fidt praktifdi nur 
durch die den anderen Heizbedingungen angepaßten Heizwick- 
lungcn. Die Heizfäden lind einhcitiidi für einen Heizftrom von 
0,i Amp. bemeflen, benötigen jedodi entfprechend dem verfdik*- 
clenen Leiftungsbedarf der einzelnen Röhren verfdiieden hohe

<>■ - .............. ■■ - ■ 1 1 |
Q 220V UBF11 UCL11 UCHU UYH Urdox Li L¿

¡mimi;
20V 60V 20V 10V 50V ^y föy ^y

—---------- 110 V--------- — - 110V--------—
Bild X Zweckmäßigfte Schaltung des Heizkreiies eines U-Röhrenfupers un^ 
Umfdialtung von 220 V - (a) auf 110 V - und 125 V - Netz (b). Man beachte die 

Reihenfolge der Heizfäden.

Heizfpannungen. Die hohen Heizfpannungen bedingen natürlich 
eine entfprechend größere: Drahtlänge, als bei den E-Röhren, und 
damit einen größeren Katbodenraum zur Unterbringung der . 
Drahtentwicklung. Aus diefem Grunde war es notwendig, die 
größere Wärmeabftrahfang der Kathodenoberfläche durch eine 
höhere Heizleifiung wettzumudicn (2 Watt bei den Vorröhren 
gegenüber 1,25 Watt bei den E-Röhren). Andererfeits bot die
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UCHH UBF 11

Bild 4. Prinz! pfchaltung der UCH 11 und UBF 11. Die Schirmgitter der beiden 
Böhren find über einen gemeinfamen Vorwiderftand an die Betricbsipannung 

angefchloflcn (vollgleitende Sdiirmgitterfpannung).

größere Heizleiftung die Möglichkeit, Verflärkungs- und Leiitungs- 
eigcnfdiaften der Ü-Röhren zu erreichen, mit denen bei einer 
betricbsipannung von 200 Volt die gleiche Empfängerlciftung 
erzielt wird, wie bei den E-Röhren mit 250 bis 270 V olt Betriebs- 
ipannung.
Befondere Aufmerkfamkeit mußte cler forgfältigen zVbfdiirmung 
der Röhrenfyfteme im Hinblick auf die Brummbceinflullungcn 
durdi die höheren Heizfpannungen gewidmet werden. Während 
bei den parallelgcheiztcn Wedifelftromröhren die Spannungs­
fchwankungen der Heizfadenenclen gegenüber dem Gitter durdi 
die Mittelpunkterdung der Heizwicklung kejnipenfiert werden, 
kommt bei Sericnfdialtung eine Brumincinftreuung über die 
Kapazität zwifchen Gitter- und Heizfadcncnden zuftande (liehe 
Prinzipdarftcllung in Bild 2). Diefe Brummbeeinfluflungen find 
insbefondere bei den zur NF-Verftärkung benutzten Syftemen 
wegen der nadifolgenden NF-Verftärkung kritifch. Bei diefen 
Röhren muß die Störkapazität zwifchen den Heizfadenenden und 
dem Gitter bzjr. den Zweipolftrecken außerordentlidi ftark hcrab- 
gefetzt werden. Außerdem muß durch finngemäße Hintereinan- 
derfchaltung der Heizfäden dafür geforgt werden, daß die Heiz­
fadenenden der am meiften gefährdeten Syfteme die niedrigfter 
Wechfelfpannungen gegen den Nullpunkt führen.
Die Schaltung des Ileizkreifes.
Grundfätzlidi kommt für die Heizfäden der U-Röhren nur die 
Rcihenfdialtung in Betracht, bei der die Empfängerröhren, die 
Gleichrichterröhre und die gegebenenfalls vorhandenen Belcudi- 
lungslampcn zufammen mit einem Urdoxwiderftand bzw. einem 
Vorwiderftand den Heizkreis bilden (Bild 3). Die Notwendigkeit, 
einen Urdoxwiderftand zu verwenden, ergibt fidi nur mit Rück­
ficht auf die Bcleuditungslampcn, während die Röhren allein 
keine folchcn Sicherheitsmaßnahmen verlangen. Dem Urdoxwider­
ftand fällt dabei die Aufgabe zu. den durdi den kleinen Widcr- 
ftand der Heizfäden im kalten Zuftand bedingten, verhältnismäßig 
hohen Einfchaltftroniftoß durch feinen hohen Kaltwiderftand ab- 
zufchwächcn und die Bcleuditungslainpen vor Ubcrlaftung zu 
Ichützen. Sofern keine Belcuditungslampen verwendet werden, 
kann an feiner Stelle ein einfacher Vorwiderftand benutzt werden. 
Bei kleineren Betriebsfpannungen, vor allem bei 110 Volt, ift es 
notwendig, zwei Parallelkreife zu bilden, wobei man in den einen 
Kreis die Verftärkerröliren mit einem kleinen Vorwiderftand zur 
Vernichtung der Reftfpannung und in den zweiten Kreis die 
Netzgicichrichterröhre einfdiließlidi Beleuditungslampen und Ur- 
doxwiderfland fchaltet.
Ugs 'Uga ttltlbanittlmrKnisgüte Jp (fiA/g)

Für die U-Röhren wurden folgende Urdoxtypen entwickelt:
U 10/10 P für einen Strom von 100 mA mit einem Spannungs­
bedarf von 10 Volt;
U 24/10 P für 100 mA und 24 Volt (beide mit Swan-Sockel);

fdilicßlidi ein Eifenurdoxwiderftand EU 15 für 100 mA mit einem 
Regelbereich von 40 bis 80 Volt und mit dem aditpuligen Stahl- 
röhreniockel. Für die Beleuditungslampen fleht ein Spezialtyp für 
100 mA mit einem Spannungsbedarf von 18 Volt zur Verfügung.
Sdialtungshinweifc für die Verwendung der U-Röhrcn.
Wie bereits eingangs erwähnt, kann die Sdialtung der E-Röhren 
mit ihren Sdialtelementen ohne weiteres für die U-Röhrcn zu­
grunde gelegt werden. Bei den Vorröhren arbeitet man entlpre- 
chend der kleineren Betriebsfpannung mit einer Schirmgitteripan- 
nung von 80 Volt, die fidi durdi Verwendung des bei den E-Röhrcn 
notwendigen Vorwiderflandes felbfttätig ergibt. Man wird im 
allgemeinen die gleitende Sdiirmgitterfpannung verwenden und 
diefe über einen gemcinfamen Vorwiderftand für die beiden Vor­
röhren UCH 11 und UBF 11 zuführen (Bild 4). Bei der Bemeflung 
der Milch ftufe wurde darauf Rüddidit genommen, daß man nidit

Bild 7. Prinziptdialtung der UCL 11 fn Verbindung mit der Neiz-GIeichriditer- 
röhre CY 11 und halbautomaüilher Glttervurfpannungserzeugung Im Netzteil.
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Bild 0. Abhängigkeit der Mirdifiellhett Sc von der Ofzlllatoripannung Ugj bei 
200 (!) und 100 V (II) Betriebsfpannung. Die dick ausgezogenen Kurven zeigen 
den Bereidi der mit K<1 = 100 O erzielbaren Steillieitswerte (vgl. m. Bild S),

nur bei 200 Volt Betriebsfpannung, fondern auch bei 100 Volt ein 
einwandfreies Durchfdiwingen des Ofzillators und ausreichende 
Mifchfteilheit, insbefondere im Kurzwellenbereidi. erhält. Du man 
in den Induftricgcräten auf eine eiinfadie Umfdialtung des Ofzil- 
latorteiles Wert legt, fo ift es befonders wichtig, daß ohne irgend­
welche Schaltungsänderungen audi bei der kleinen Betriebsfpan- 
nung die notwendigen Ofzillatoramplituden zur Verfügung ftehen. 
Es ift eine bekannte Tatfadie, daß die OMllatoramplitude im 
Kurzwellenbereidi. gegen das lange Ende zu einen gewißen Abfall 
zeigt, weil die Kreiswiderftände durdi das Hineindrehen des 
Kondenfators und des dadurdi bedingten ungünftigeren L : C- 
Verhältnifles fdilediter werden. Bei kleinerer Betriebsfpannung 
zeigt fidi ein Abfinken der ganzen Kurve, weil naturgemäß die 
Steilheit des Dreipolteils entfprediend geringer ift. Um einen zu 
flarken Abfall der Kurve bzw. zu große Empfindlidikeitsuiiter- 
fdiiede über den Bereich zu vermeiden, fchaltet man bekanntlich 
einen Dämpf ungswiderftand (etwa 100 bis 200 Q) unmittelbar vor 
das Steuergitter des Dreipolteiles, der zufammen mit der Röhren­
kapazität ein frequenzubhängiges Glied bildet, das in erfter Linie 
am kurzen Ende des Bereiches wirkfam ift und dort durch eine 
zufätzlidie Dämpfung den Kurvcnanflieg mehr oder weniger 
unterdrückt. In Bild 5 ifl diefer Kurvenverlauf in Abhängigkeit 
der Ofzillatorumplitude von der Wellenlänge dargeftellt, und 
zwar gilt Kurvengruppe I für eine Betriebsfpannung von 200 Volt,

UBF 11 UCL11

— o— 
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Bild 8. PrinzlpfthaHungen für die Verwendung eines „Magifchen Auges“ bezw. 
einer C-Röhre in Verbindung mit U-Röhrcn. a) EM 11, b) EFM 11 und CL 4 

In Reihe mit 2 aus U-RÖhrcn gebildeten Parallelkrcifcn.



Kurvengruppe II dagegen für eine Betriebsfpannung von 100 Volt. 
Die einzelnen Kurven gelten für die jeweils eingczeidineten 
Dämpfungswiderftände. Man fieht, daß man mit einem Dämpf ungs- 
wideritand von 100 oder 150 Q den günftigflen Kurvcnverlauf 
erhält. Andererfeits zeigt fidi, daß fidi die Ofzillatorainplitude bei 
Umfchaltung auf 100 Volt Betriebsfpannung auf etwa 4 bis 5 Volt 
erniedrigt. Bei der Röhre UCH 11 Defitzen jedodi die Ofzillator- 
fpannungskurvcn, die die Abhängigkeit der Mifchfieilheit von 
der Oizillatoramplitude angeben, einen derart günfligcn Verlauf 
(Bild 6), daß das Maximum der Mifchfieilheit für 100 und 200 Volt 
Betriebsfpannung gerade bei den fo erzielbaren Ofzillatorampli- 
tuden liegt.
Durdi die felbfttätige Herabfetzung der Sdiirmgitterfpannung 
infolge des Vorwiderftandes wird nämlich auch der Ofzillator- 
fpannungsbcdarf geringer. Dadurdi verfchiebt fich das Maximum 
der Kurve (fiehe Bild 6) nach rechts und man erhält eine günftige 
Mifchfieilheit. Bei 200 Volt arbeitet man mit einer Ofzillator- 
fpannune (Ig3 ■ Rgj von etwa 8 Volt, während man bei 100 Volt 
Betriebsipannung etwa 5 Volt erhält. Da es möglidi ift, auch mit 
der fogen. ParaUelfdialtung des OfziUatorkrcifes auszukommen 
(die Anodenfnannung für die Ofzillatoranode wird über einen 
Vorwiderftand zugeiührt, der paraUel zum Schwingkreis liegt 
(fiehe Bild 4), ergibt fidi fomit eine fehr einfache und günftige 
OfziUutorfchaltung.
Für die Schaltung der UCL 11 gelten die gleichen Bedingungen, 
die bei der Beiprediung der Röhre ECL 11 behandelt wurden. 
Befonders forgfältig ift auf eine gute Abfchirmung zu achten. Es 
muß unbedingt das Abfdiirmbledi für den Sockel verwendet wer­
den. Bild 7 zeigt die Schaltung der UCL 11 in Verbindung mit der 
Gleichrichterröhre UY 11.
Weldie Abftimmanzeigeröhre ?
Intereflant ift vielleicht nodi für den Baftler die Frage, welche 
Abftimmanzeige röhre man in Verbindung mit den U-Röhren 
gegebenenfalls verwenden kann. Innerhalb der U-Reihe ift keine 
(oldie Abftimmanzeigeröhre vorgefehen. Es befteht daher ledig­
lich die Möglichkeit, eine 200-mA-Röhre zu benutzen, jedodi muß 
man dann natürlich auf den grundfätzlidien Vorteil der U-Röhren, 
auf die Heizleiftungserfparnis durch den geringen Heizftrom, ver­
zichten. Es ift nämlich notwendig, mit den Röhren bzw. unter 
Ergänzung durdi entfprechende Widerftände zwei Parallelkreife 
zu je 100 mA zu bilden, mit denen die 200-niA-Anzeigeröhre jn 
Reine gefchaltet wird. Als Abftimmanzeigeröhre kann man fowohl 
die Röhre C/EM 2 als audi die Doppclbereidianzelgeröhrc EM 11 
verwenden. Die Prinzipfchaltung der Heizkreife zeigt Bild 8. In 
ähnlicher '.Veite kann man natürlidi auch C-Röhren, z. B. die CL4 
oder die CY 1, mit den U-Röhren der Vorftufen kombinieren. Es 
fei dies audi der Vollftändigkeit halber erwähnt, weil gerade in 
Baftlcrkreifen fidi oft folche Röhren bereits vorfinden, die dann 
in Verbindung mit den neuen U-Röhren benutzt werden können.

Ludwig Ratheifer.

bie Kurzwelle
Nochmals: Die Kurzwellenfkala
Bereits in einem früheren Auffatz — fiehe FUNKSCHAU 1939, 
Heft 14, Seite 111 — war auf die verfdiiedenen Mängel der han­
delsüblichen Skalen für Kurzwellenempfänger bzw. für Rundfunk­
empfänger mit Kurzwellenbereich hingewiefen worden. Die An­
forderungen an eine brauchbare Skala find — utn cs kurz zu 
wiederholen — folgende: Die Skala muß bei mechanifch einwand­
freier, fpielfreier Ausführung geftatten, beliebige fdunale Fre­
quenzbänder von einigen hundert Kilohertz Breite auf die ganze 
Länge der Hauptfkala bzw. einer Nebenfkala auscinanderzu- 
ziehen, damit eine genaue Eidiung möglich wird. Außer auf rein 
mechanifdiem Wege läßt fich das auch auf elektrifchem W'cge er­
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reichen. Da die Frequenzbänder für den Kurzwellen-Rundfunk 
auf internationalen Konferenzen feftgelegt worden find, liegt es 
nahe, für Empfänger, die ausfdiließlich für den Rund­
funkhörer beftimmt find, nur diefe Bänder zu bcrückfiditigen. 
In der beigefügten Abbildung ift die Skala eines Superhet-Ab- 
ilimmaggregates einer Auslands-Firma wiedergegeben. Neben 
den normalen Bereichen für Mittel- und Langwellen finden fidi 
noch vier Kurzwellenbereidie, die die widitigen Rundfunkbänder 
uni 19, 25, 31 und 49 m auf die ganze Skala auseinandergezogen 
erfcheinen laffen. Auf diefe Weife ifi es möglich, eine genaue 
Eichung anzubringen, da die Frequenzbänder an fidi fehr fdnnal 
find.
Die „Bandfpreizung“ erfolgt in diefem Falle auf rein elektrifchem 
Wege, indem entfprechende Serien- und Parallelkondenfatoren 
zum Haupt-Abftimmkondcnfator deflen Kapazitätsvariations-Be- 
reidi einengen. Es wäre denkbar, diefes Verfahren audi nodi auf 
die Amateurbänder und die heute nidit unwichtigen Rundfunk­
bänder von 14, 17 und 41 ni zu erweitern. Allerdings flehen dem 
zwei Bedenken entgegen: Erftens ift eine folche Anordnung nidit 
eben billig, außerdem aber gibt es eine große Anzahl von „Äußen- 
feitern“, d. h. Rundfunkfendern, die auf anderen Frequenzen ar­
beiten, fo daß wohl doch dem rein inedianifdieii „Bandfpreiz“- 
V'erfahren die größere Bedeutung zuzufpredien ift, R. W.

WERKZEUGE, mit denen wir arbeiten

Neue Hilfsmittel für die Rundfunkwerkitatt
Es gibt jetzt bereits eine große Zahl von Spezialwerk­
zeugen und neuartigen Hilfsmitteln, die dem Rundfunk- 
mcdianiker wie dem Baftler die Arbeit lehr erleichtern — 
die FUNKSCHAU hat über neue Werkzeuge und Hilfs­
mittel diefer Art des öfteren berichtet. Nach flehend folgt 
eine Befchreibung felcher Hilfsmittel und Werkzeuge, die 
in der letzten Zeit auf den Markt gebracht wurden.

Siebenteiliges Abftimmbeftcck.
Zum Abgleidi von Induftrie- und Selbftbaugeräten benötigt man 
verfihiedene Spezialfchlüflel. Ein ficbenteiliges tVbftimmbeweck im 
Etui — mit genauer Anleitung — enthält je einen einteiligen und 
zweiteiligen ifolierten Sleckfdilüflel, einen ifolierten Trimmer- 
Idilüflel mit drehbarer Fingerkuppe, einen ifolierten Schrauben­
zieher mit drehbarer Fingerkuppe, einen Abgleichftab mit HF- 
Eifenkern für die Glcichlaufkontrolle, fowie u. a. einen ifolierten 
Rüttel- und Nadifiellftab zum Prüfen von Lötverbindungen und 
zum Nadiftellen der DrchkondenfatOTplatie.il. Die genannten 
Spczialwerkzeugc können auch einzeln bezogen werden.
StedcichlüfTellatz.
Ein wertvolles Hilfsmittel in der Wcrkftart ift der Steddihlüffel- 
fatz. Er umfaßt 13 verfihiedene Einfätze, die durch Kugelhalter 
mit dem Griff verbunden werden und für faft alle praktiich vor­
kommenden Arbeiten ausreichen. Der Satz enthält ferner ein 
Drehgelenk, um auch eine Verwendung an fihwer zugänglichen 
Stellen zu ermöglichen. Die einzelnen Teile werden in einem 
Bledikaften (50X190 nun) geliefert.
Radio-Pinzetten.
Eine Neuerung ftellen außerdem verfdiiedene wichtige Radio­
Pinzetten dar. Beifpielsweife kommt eine Radio-Pinzette mit 
gebogenen Enden, roftficher, vernickelt und aus gutem Federflahl 
in den Handel, desgleichen eine praktifche Pinzette mit Feftftell- 
vorrichtung, bei der fich durch einen einfachen Druck die Pinzette

Oben: llundbohrmufihlne niedriger Drehzahl. 
Unten: Elektrifihes Abbrenngerät.

(Werkbilder: Siemens und Konski u. Krüger)

DrchkondenfatOTplatie.il
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Pinzette mit gebogenen Spitzen. LBt- und Krcuzplnzettc.

fdiließt, io daß Widerftände und Drähte feflgcbalten werden. Für 
größere1 Arbeiten dieier Art kommt die Bandftahl-Pinzette mit 
FeßftellioiTiditung in Betracht. Eine andere Pinzette zeichnet fich 
durdi iioliert angebrachte Spitzen aus — auch der Griff ift ifoliert; 
wieder eine andere Pinzette, die „Löt- und Kreuzpinzette“, öffnet 
fidi bei Druck und eignet fidi infolgedeffen für Lötarbeiten, bei 
denen die Pinzette die Teile feflhält.
Mechaniker-Schraubenzieher.
Mit einem Medianiker-Sdiraubenzieher-Sartiment im •Holzkaften 
ift vielen Werkftätten gedient. Die Zufammenftellung bietet fedis 
gute Schraubenzieher mit Klingenbreiten von 1, 1,5, 1,8, 2,5, 2,9 
und 3,5 mm.
Werkftattkäften.
Die vielen Kleinteile in der Rundfimkwerkftatt machen eine wohl- 
organifierte, griffbereite Unterbringung notwendig. Die neuen 
Werkftattkäften erleichtern die Aufbewahrung von Widerftänden, 
Kondenfatoren ufw. ganz beträchtlich. Neu heraus kamen vier 
verfdiiedene Holzkaften mit Einfätzen in den Größen 27x17x6 cm 
(ein Einfatz), 33x21X11 cm (zwei Einfätze), 41x25x13 cm (zwei 
Einfätze mit eingebautem Schloß) und 45 x 32 x9 ein (Einfatz mit 
30 Fächern und Unterteil mit 20 Fädiern). Befonders der letzte 
Kaften kommt für Rundfunkwerkftätten in Betracht, da er über 
insgeiamt 50 Fächer verfügt.
Handbobrmafcfaine niedriger Drehzahl.
Das genaue Bohren mittels elektrifdier Bobrmafchine fetzt im 
allgemeinen ein iorgfältiges Ankörnen des Bohrloches voraus. 
Neuerdings wurde eine für Gleich- und Wedifelftrom verwendbare 
Handbohrmafdiine mit niedriger Drehzahl herausgebracht, die 
lieh befonders für genaues Anbohren und auch für .Arbeiten 
eignet, bei denen mit ftillftchendem Bohrer angefetzt, durchge­
bohrt und die Bohrfpindel fofort wieder abgebremft werden foll; 
io wird das u. U. läftige Ankörnen erfpart. Die neue Bohrmafdiine 
bohrt felbft Stähle fehr hoher Fettigkeit und geflattet die Hcr- 
ftellung von Löchern bis zu 8 mm Durdimeffer. Sic wiegt 2,4 kg 
und gelangt auch in einer Ausiührung mit Spindelkopplung und 
-brenife zum Bohren bis zu 4 nun Durdimeffer in Stahl.in den 
Handel.
Abbrenngerät für efektrifche Drähte.
Die Abifolation von ifolierten Drähten bereitet erfahrungsgemäß 
Schwierigkeiten, wenn man dazu Zangen in Spezialausführnng 
verwendet. Eine ganz einwandfreie Entfernung der Uolation ift 
jedodi durch Abbrennen fehr leicht und vor allem ohne Zeit- 
veriuft möglidi, ohne daß der Leiter befthädigt wird oder die 
feinen Adern der Litzendrähte abbrechen. Bei einem für jede

Rundfunkwerkftatt fehr nützlidien 
elektrifchen Abbrenngerät für ifolierte 
Drähte wurde zum Abbrennen eine 
Abbreniifdileife angeordnet, die aus 
Chromiiickeldraht von 1 mm Durdi­
meffer befteht, an einem Handgriff an­
gebracht ift und durch ein Kabel mit 
dem Netztransformator in Verbindung 
fteht. Die günftigftc Glühtemperatur 
kann mit Hilfe eines Schiebewiderftan- 
cles eingeregelt werden. Zur Einftel­
lung der abzuifoliercnden Drahtlängc 
befitzt das Abbrenngerät einen verftell- 
baren Anfdilag. Das neue, in jeder 
Werkftätte unentbehrliche Abbrenn­

Praktlfdier Werkftattkallen 
mit vielen Klclnfächern.
(Werkblldcr: Conrad - 3)

gerät erfcheint in zwei Normalausführungen für 110 bis 130 V 
Wedifelfpannung und für 220 bis 240 V Wedifelfpannung.

Werner W. Diefenbach.
Abgreiiklemme, ganz aus TIolierflofi.
Wir alle verwenden die fegen. „Krokodilklemmen“, und wir 
ärgern uns, daß man bei ihrem An- bzw. Umfetzen oder Ab­
nehmer entweder einen Schlag bekommt, oder jedesmal das be­
treffende Verfuchsgcrät ausfchalten muß, was unnötig Zeit koftet 
— beionders dann, wenn es indirekt beheizte Röhren aufweift.
Nidit feiten verurfadien die Abgreifklemmen außerdem Kurz- 
fdilüffe; gar zu gern kippen fie herum, wenn wir glauben, fie 
ganz fett und fidier angeklemmt zu haben.
Diefen Arger haben wir 
nicht mehr nötig, denn 
cs gibt jetzt eine Ab­
greifklemme, die ganz 
aus liolierftoff befteht. 
Nidit etwa aus mit lio­
lierftoff überzogenem 
Metall, fondern Ober- 
und Unterteil lind zwei 
fdiönc, taubere Prcß- 
teile mit exakt ausge- Eine ganz aus liolierftoff beliebende Abgreif­
bildeten Zähnen In der klemme, a Mctallzähnc, b Ifolterftoffzähne, c Mee 
Mitte des Unterteils, (o tall-Leltilhlene, d Stedebuchte.
daß eine unbeabfiditigte Berührung ganz ausgefdiloffen ift. be­
finden fidi die Kontaktzähne, ihrerfeits ebenfalls fo vom Ifolier- 
ftoff umgeben, daß nur die Spitzen herausfehen. Diefe Kontakt­
zähne werden durch einen dünnen Blediftreifen gebildet, der nach 
hinten durchgeführt ift, uni hier in einer für einen Bananenftecker 
paffenden Buchte zu enden. Außer diefem Stedcanfdiluß ift auch 
Schraubenanfchluß vorgeiehen. Das ganze ift ein wirklich prak- 
tifches, viel gebrauchtes Hilismittel, das jeder Rundfunkpraktiker 
mit Freude begrüßen wird.
Die Herftellerfirmen find gegen Rückporto von der Schriftleitung 
der FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, zu erfahren.

Bastler
iür Prüfungen von Röhren und zur Bearbeitung 
von Bastelfragen für Berlin und unsere Ver­
tretungen im Reichsgebiet. Auch Bewerber ohne 
entsprechende Vorkenntnisse, jedoch mit Interesse 
für dieses Arbeitsgebiet, sowie mit leichter 
Auffassungsgabe, können eingearbeitet werden.

Bewerbungen sind zu richten an:

Perfekter

bei hohem Gehalt gesucht Angebote 
erbeten an

Radio-Lacher, München
TherestenstraBe 53 ■ Telephon 53633

Wenn Sie
Einzelteile für ein Gerät kaufen, das ' 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
beziehen Sie tldk immer 

auf di« FUNKSCHAUI
Falschlieferungen sind dann ausge­
schlossen, denn auch Ihr Rundfunk­
händler liest die FUNKSCHAUI

Radio
führt alle Rundfunkgeräte

Radio -
unterhält ein großes Lager von 
Schallplatten

Radio
hat elektr. Kühlschränke, Hand 
u. Mundharmonikas,Akkordeons

Radio
betreut den Bastler

Fordern Sie kostenfrei Druck­
schriften überdas,wasSie in­
teressiert! Prompter Versand I

Radio
das große Versandhaus, München 
Bayerstraße 1 5 , Ecke Zweigstraße 
Telefon 59259 und 59269

E F U N K E N
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m. b.H.

BERLIN SW 11, HALLESCHES UFER 30
Jn Bk MSB. mutOtn con Ott Htm« Ott Sojla- 
elißtn unO SopollHinntn Otr Ut im 

lehien Jahw 96 miliiontn RtbtiUtoo? 
gtltipcl.
tBtrOe nsu.-niitolitO, oann Oitnfl Du in 
Oiefn Rtmtt alt SoiOat füt Otn führet.
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